
Einsatz der A 697 

Durch den Dreipunktanbau entsteht eme günstige Verbin­
dung zwischen Traktor und Maschine. Das drückt sich ins­
hesondere in hoher Manövrierfähigkeit und sehr guter 
Hangeignung RUS. Die Wt>ndezeit ist auf ein Minimum ein­
geschränkt worden, man braucht beim Wenden nicht anzu­
halten. Bei Auftauchen von Hindernissen genügt ein ku.rzes 
Ausheben der Maschine und nach dem Herumfahren um das 
Hindernis ein Einsetzen während der Fahrt. 

Dadurch, daß die Saa'tgutfü)lmenge für etwa 10 bis 15 h:> 
ausreicht, wurde auch die ßefüllzeit auf ein Minimum einge­
schrÄnkt, so daß die A 697 bei eincm Einsatz über 14 bis 
16 Stunden nur zwei- bis clreimal mit Saatgut gefüllt zu wer­
den braucht. Allerdings ist die Anzahl der Füllungen ab­
hän!(ig von Kalibt>l' lind K"rn-Sollllb~tnncl . 

Um die Einzelkol'nsämaschine A 697 leistun!(smäUig zu 
charakterisi('ren, sei ~ie mit der zur Zeit in cler lanclwirt­
sebaftliehen Praxis vorhandenen Technik vergLichen. Die 
Arbcitsgeschwincligkeit erhöht sich durch die Anwendung 
des neuen Säprinzips in Verbindung mit dem kombinierten 

Antriebssystem von 5 kmlh auf 8 km/h. -Die Leistung in der 
Durchführungszeit konnte von 1,95 ha/ h aur 3,12 halh gl'­
steigert werden. 

Dei' Arbeitskräftt>aufwand verringertt> sich von 0,5 auf 
0,32 AKh/ha. Der Koeffizient dN funktionellen Betriebs­
sicherheit K 4I beträgt 0,99 und der Ko<'ffizient der mecba­
nischen Betrit'bssicherht'it K'2 0,94. 

Der interessanteste Faktor jedoch ist die ent..cheiclende Ver­
besserung der Ablagequalität cler Samenkörner. Aufgrund 
der genauen Einzelkomabla!(1' ist es möglich, d!'n Saatgut­
verbrauch stRrk zu reduzieren. 

So verbmucht dil' Maschine hei einl'.n! eingestellten Korn­
SollabstRnd von 12 cm nur etwR 2 kg/ha bei Verwendun!( von 
Saatgut Kaliber A. Im Gegensnt7. cla7.\! ~ ... 'rclen hl'i cll'r Alt­
tPchnik etwR 7 kg/hR bl'nötigl. 

Durch die Entwicklung der Anssaatmnsclline wurclc die Vor­
aussetzun!( geschaHt>n, in cler soziaListisehen Landwirtschaft 
cler DDR die hanclal'beitslose StanclrnumzumesslJn!( einzu­
führen uncl damit eJlg verbunclen die industriemäßige Zuk­
kerrübenproduktton crfolgreich weiter zu entwickeln. 
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Dil' AgrodlPmisdlen Zentrt'1l (ACZ) als zwischenbetriebliche 
Einrichtungt'n der LPC, VEG und GPG und ihrer Kooperati. 
ven Ahteilungen Pflanzenproduktion huben uls eine Haupt­
aufgabl'. clit' ]\·lilll'l'a.lclUn!(lIn!( IlAch deli neuesten wissen­
sl'h"ftlil"h-tt'C'hnischen EI'kenntniss('n (hll·ehzufiihrcn. DlIs er­
forclert eine wissPlIsclmftliche A I'beitsof!(an isation (W AO) ill 
clen ACZ. Dit' vorlieg,~nde WAO-Typ<>nlösung 111 baut auf 
den gemeinsulll von sowjetischen Wisscnschaftlel'll und dem 
Forschungsinstitut fiir ~ozilliistische Hetriehswirtschuft 
Böhlitz-F.hrenhel'1l' ('rarb"itetl'n Crundlagcn auf /21 /3/. 

In der WAO-Typell«i~1I1I1I' für clic Min('l'aldünRerausbrin~llng 
"'I'rclen optimale EinsntzzeitclI, zwcc.kmiißigc -Arbeitsverfnh­
ren und Koml'1t'xll'rö6ell, AnfnrclcruIIll'cn all clie Qualität d<>s 
5trcnens, O'1{anislltion cler Schichtnrbt'it, Leistungen uncl 
Kosten dargesll·111. In clic Betl'llC'.htung t'inbczogen w\lrden 
nur Verfahren mit clen für die ACZ derzeiti!( typisl"hen Aus­
br-ingeuggregatt,n, LKW mit StrcullufslltZ J) 032 und Flug­
zl'ug. Die Ausbringung von Mineraldünger mit llodengeräten 
und Flugzeugen wird in gesoncl('rtcn A bsdlllillen hehnnclelt. 
Die vorliegende Veröffentlichung behunJclt nur die wesent­
lichen Komplexe in zusammengefaßter Form. 

Arbeitstechnik 

Für clie industriemäßige Ausbringung VOll Mineraldünger 
durch die ACZ bildet der LKW-Streuaufsatz D 032 die Schlüs­
selmaschine. Mit dem LKW·Streuer kann Pho~phor, Kalium 
uncl Kalk sowie nach entspreehencler Umrüstwlg bzw. ill 
der Variante D 032 N IIlIch Stickstoff lIusgehraeht werden. 
Die Ladernasse beträgt 4,5 t. Zur Verminderung des Boden. 
druckes sollten die Streu·LKW grundsätzlich nur mit Nieder­
druekrcifen eingesetzt werden. Die erreichbare Arbeitsbreite 
beträgt je nuch Düngemittel 7 bL~ H m. 

Die PK·Ausbringung mit dem LKW·Streucr ist im clirekten 
und gebrochent'n Verfahren möglich, Das direkte Arbeits-
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verfahren, bei dem die LKW-Streuer im ACZ beladen werden. 
zum Feld fahren und dort den Dünger ausstreuen, ist orga­
nisatorisch einfacher. Nnchteilig wirkt sich bei größeren Ent­
fernungen clic im Verhiiltnis 7.11 dcn Fahrzellgeinheitcn 
(LKW und Hiinger) gt'l'in!(1l Lncll'Jßllsse der Streufahrzcuge 
aus. 

Beim gebrochenen Verfahren wird cler Dünger zum befestig­
ten UmschlRgplutz gefahren. Die LKW-Streuer werden dort 
mit Kran belad!'n. Komplex!{rößt·n von :1 bis 4 D 032 haben 
sich bewährt. Die ökonomi~('hen Einsatzgrenzl'u dl'$ direkten 
Verfahren..; liegen zwischen 9 km (PK-Diingung, hohe Auf­
wandmen!{l') IIncl 13 km (i'i-Oiin~Ullg, niedr-iloll' Aufwand­
menge). 

Oie. \\'/lhl zwisdH_'1I ~eh"''''hl'nI'ßI lind dil'<,kteJII V('rfuhrt'n 
sollte nicht allein VO)I clcn Kosten abhiingig gemacht werden. 
Ent~cheidl'ncl ist die Einhnltullg der agrotechnisC'ht'n Termine. 
So ist es in A rbeitsspitz!'n Illwh bei gerin~l'rcn Entft'rnllngel) 
7.weekmäßi!(, clas geJ.rol'hcnl' V!'rfllhl.'en 1111 7.Uwl'lIdt>-n, Wl,j] 

sich dadUl'ch mit clen vo .. hllnJellclI LKW-Streuern klll'zfristig 
clie Schlll!(kraft 11m etwlI 30 Prozent erhöhen läßt. Anclerer­
seil< kann in kurzen AI·bt'il.lii!l'l·n zur besseren Allslustung 
der LKW-St~uc .. cli(' ökonomi~ehl' Einsatl'..grcllze des direkten 
Verfahren~ üborschritten werden, cln dlls Auf- und Abrüsten 
de,<i Strcuaufsatze6 D 032 einen hohen Handarbeitsaufwand 
verursaeht. 

Die N-Diingung mit clem LKW·Strl'ller wird aufgruncl cler 
!{t'I'in!(CII Anfwundmen!(l' üherwie!(t'lId im direkten Verfahren 
durdJgefiihrl. Ein" wichtige Voraussetzung für clie !\'-Aus­
bringllng mit dem LKW·Streuer D 032 ist die sachgemäße 
Umrü~tnng cles Streut>rs, In cler N-Düngung eingesetzte 
St~nt'r sollten nicht für clas KHlk~trellen genutzt werclen . 

Dit' Klllkuusbrin!(nng erfolgt vo,.wi('~ellcl im gebrochl'nen 
Verf-dhren, d. h. der Knlk wird mit 'LKW W 50 und Häng(\r 
7.U den Kalklagerplätzen, die etwa 500 bis 700 t aulnehmen 

29 



sollten, transportiert, zwischengelagert und später von dorf 
mit dem LKW-Streuer D 032 ausgestreut. Die mittlere Ent­
fernung von den Kalklagerplätzen zu den SchlAgen sollte 
2 km nicht überschreiten. 

Organisation der Schichtarbeit 

Die konsequente Organisation der Schichtarbeit ist eine we­
sentliche Voraussetzung für die Einhaltung der agrotechni­
schen Termine und den errektiven Einsatz der G~undmittel. 

. Da das Düngerstreuen bei den derzeitigen technischen Mög­
lichkeiten nur bei Tageslicht ordnungsgemäß durchgeführt 
werden kann, bildet die Dauer des Tageslichl.e8 den be­
grenzenden Faktor fü~ Länge und Anzahl der Schichten je 
Tag im Verlau! des Jahres. 

Für 1 X 8 Std.-Schicht reicht dafi Tageslicht das gapze Jahr 

. Für 1 X 10 Std.-Schicht von Februar-Oktober 

Für 1 X 12 Std.-Schicht von April-Oktober 

Für 2 X 8 Std.-Schicht von Mai-August 

Das ZweischichL~ystem gewährlei~tet die höchste Auslastung 
der Grundmittel unter Einh~ltung einer normalen ArbeiL.­
zeit ohne Uberstu~den. Sie führt durch Vermeiden einer 
überlangen Arbeitszeit zu hohen Lei~tungen in der Zeiteinheit 
(Bild 1). Das Zweischiebtsystem kann aber· aufgrund der 
Bindung an das Tageslicht praktisch nur im Mai, Ende Juli 
und im August wirksam werden. 

Beim System verlängerter Schichten muß durch. den Einsatz 
von Springern die Arbeitsbelastung für den einzelnen Fahrer 
auf ein erträgliches Maß gesenkt werden. Für zwei Stamm­
fahrer wird ein , Springer benötigt, das entspricht einer Be­
~etzung von 1,5 Fahrern je LKW. Es wird in durchgehender 
Arbeitswoche und im 3-Tage-Rhythmus gearbeiU!t, d. h. es 
wechseln für jeden Fahrer 2 Tage mit verlängerter Schicht 
und ein arbeitsfreier Tag einander R~. 

Der Vorteil des Systems der verlängE'rten Schichten besteht 
darin, daß weniger Fahrer als beim Zweischichteinsatz be­
nötigt werden. Nachteilig ist jcdoch ein tageweiser höherer 
Anteil an Uberstunden und die Abnahme dell Leistungsver­
mögens bei Ausdehnung der ArbeiL.zeit iiber 10 Stunden. 

In Anbetracht d"ssen, dnß sich in der Mineraldüngung die 
zuSRmmenhängenden Zeiten, in denen Dünger gestreut wird, 
im Frühjahr nur über einzelne Wochen und in der Sommer­
Herbst-Kampagne über max. 6 bis 9 Wochen enltrecken, 
wo außerdem nOl,h witterungsbedingte Arbeit~unterbrechwl­
gen eintreten, bleibt der UberstundenanteiI insgesamt gering 
und somit vertretbar. Für die volle Ausnutzung der agrotech­
nisch günstigsten Ausbringezeiträume bei maximaler Aus­
lastung der LKW-Streuer ist es zweckmäßig, die verschiede­
nen Schichtsysteme zu kombinieren. 

Arbeitsqualität 

Die Ausbringung von Mineraldiinger stellt hohe Ansprüche 
an die ArbeitsquRlität. Infolge d~ kegelförmigen Streu­
bildes beim Schleuderstreuer müssen die einzelnen Streu­
bahnen df'" Streuers überlapperi:.. Da die Streubreite wesent­
lich von ol"r nutzbaren Arbeitsbreite abweicht und mit Än­
derung der Düngernrt .auch der Fahrspurabstand geändert 
werden muß, treten bei Nichtbeachtung dieser Faktoren 
große Streuungsgenauigkeiten (30 bis 50 Prozent sind 
keine Seltenheit) auf, die Qualitätsverluste und Ertragsaus­
fälle bis zu 16 Prozent hervorrufen können. 

Zur Erreichung einer hohen Arbeitsqualität ist es notwendig, 
daß 
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sich die LKW-Streuer in einem einwandfreien techni~chen 
Zustand befinden 

für jeden Streuer eine streuerspezifische Streutabelle 
erarbeitet wird· 

durch Einweiser die Einhaltung der Arbeitsbteite gesichert 
wird. 

~r SchidTlsysfrme 
EI Normol.schicht 
um verlörJgede Schicht 105td. 
FZJ wrlöngerle Schicht 11,5Sfd. 
o Zweischichls~m 

Bild 1. Leistungen in ttrag bei v·~f1l.d1i('df:nrn ~rl1irht~y"tr.nH·1I CHI km 
Entfernung. 10 m Arbeltobrel"'.) 

Die streuerspe~ifische Streutabelle wird in 3 Stufen aufge­
steUt : 

Ermittlung der optimalen Arbeitsbreite für die einzelnen 
Düngersorten 

Bestimmung der Düngermenge, die bei den einzelnen 
Schiebereinstellungen und Düngersorten gefördert wird 

Erarbeitung der streuerspezifischen Streutabelle. 

Die optimale Arbeitsbreite wird für jede Sorte mit Hilfe von 
Prüfschalen ermittelt /4/. Aus der Meßwertreihe ausschlag­
gebend sind der MaXimalwert und die rechts und links davon 
liegenden Werte in Höhe v;'n 50 Prozent des Maximalwertes. 
Ist das Strclibild symmetdsch, dann liegt zwischpn beiden 
50-prozent:Werten die nutzbare Arbeitsbreite. Die bpi den 
einzelnen Schiebercinstellungen geförderte Mineraldünger­
menge wird mit Hilfe einer Abdrehprobe bestimmt, indem 
die auf einer Strecke von 50 m geförderte Mineraldünger­
menge unmittelbar hinter dem Abwurfpunkt aufgefangen 
wird. 

Mit Hilfe der optimalen Streubreite und der je SchiebersteI­
lung geförderten Mineraldüngermenge wird die streuerspezifi­
sche AufwRndmenge nach folgender Formel berechnet: 

A= 
10000 c 

a b 

A Aufwandmenge in kg ie ha 

a Arbeitsbreite in m 

b Länge der Test!;trecke in · m 

c geförderte Düngermenge auf der Teststrecke in kg 

Die Ruf diesem Wege ermittelten Werte bil(Jen die streuer­
spezifische StreutabelJe, die für die betrerrende Düngersorte 
und geforderte Aufwandmenge angibt, welche Arbeitsbreite 
un~ welche SchieberstellWlg zu wählen sind. 

Optimale Düngungszeitspannen und verfügbare Einsatztage 

Die optimalen DUngungszeitspallnen hängen vom Zeitpunkt 
des Bedarfs der KulturpfhlDzen, von d·en boden- und klima­
bedingten Unterschieden in der Pflanzenentwickiung, von 
Bodenart und -zustand und "on arbeitswirtschaftlichen Ge­
sichtSpunkten ab. Während sich die N-Düngung fast (IUS­

schließlich nach dem 7-eitlichen Bedarf der Kulturpflanzen 
richtet, stehen bei der Phosphor", Kalium- und Kalkdüngnng 
arbeitswirtschaftliche Gesichtspunkte im VordergrWld. Bei 
der · Berechnung der schlagbezogenen Düngungsempfehlun­
gen werden neben der Düngernlenge und -form auch opti­
male Ausbringezeiträume für die auf dem Schlag angebaute 
Fruchtart ausgewiesen. 
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Talel t. Möglich. einl8tzzeiten in der Mineraldüngung - Flachland , 

M onal 

Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli N 

PK; (. 

A ulfUst 
Sept.mber 
Oktob .. 
November 
Df!7.f'mber 

Mögliche 
EInsatz­
tage 

9 

15 
20 
20 
20 
20 

20 
20 
20 
10 

9 

Mögliche Eln.atutunden 
Normal- vrrlängerte Schicht 
schicht 

~,75 h 10 h 11 ,5 h 

79 
79 90 

131 150 
175 20U 230 

175 200 230 

175 200 230 

175 200 230 

61 70 80 

175 200 230 

175 200 230 

175 ~OO 230 

~8 

79 

Tal.12, Selbstkoslen der MinPraldiinguntl 

Schlagentlernung : 10 km 

N-Dlinjtunf( 
t / h,; 

0,1 
0,2 
0,3 

Mi l 

25,~8 

16,72 
13,82 

I'K-Diinp;ung 
Il ha 

o , ~ 

t,ll 
1,2 ' 

Mi t 

10,52 
10,03 
9,65 

, davon 3,50 MIt lür Transport 

Kalkung 
t l ha 

1.5 
2,0 
2,5 

Zwei­
schicht­
system 
17 h 

340 
340 
340 

119 
340 
-' 

MIt' 

11,:16 

10,68 
' 7,3' / 

Die verfiiguarf'n Einsatzmge innerhalb der optimalen Zeit­
spannen ergeben sich aus der Anzahl Kalendertalle der 
Zeitspanne abzüglich der Anzahl Tage, an denen aus Witte­
rnngsgründen :kein Dünger awgebracht werde.n kann_ Die 
möglichen Einsatzzeiten in den einzelnen Monaten sind in 
Tafel 1 in Abhängigkeit von der geographischen Lage und 
dem Schichtsystem aufgcfiihrt. 

( 

Leistull8en bei der Mineraldüngerausbringung 

Die Leistungen sind in erster Linie abhängiß von der Auf­
wandmenge je Re!ctar und der Schlagentfemung, In ent­
~prechenden Tabellen sind in der Typenlösung /1/ · die 
Stundenleistungen in too Rngegeben, Für das Leistunttsver­
mögen in ~ ist die , Länge der Schicht VOll Bedl'utul\l!'; dA 
sich bei lÄngerer Schichtdauer der Anteil der Vorbereitungs­
und Abschlußzeit an der Schichtdauer velTingert_ Aus­
gehend von den Stundenlelstllngen in too "'urden d('Shalb 
Tagesleistungen in 107 füt, verschiedene Schichtsysteme er­
rechnet. Bild 1 zeigt das Leistungsvennögen je Tag bel 
4 unterschiedlichen Schichtlängen und die Reserven, die über 
die Schichtarbeit für die Erfiilluntt der AufgRben der ACZ 
bei der Mineraldiingerausbringuntt existieren_ 

Kosten der Verfahren in der Mineraldüngung 

Die Kosten für die Ausbrinllung ,von nüntternitieln sind auf 
der (;.rundlntte von Kosten- und Leistunp:RnonnRtlven kalku­
liert, Sie sind Rbhängig von den Koslen dl's Verfahrens je 
Einsatzstunde ulld den Leist.ungen je Einsatzstullde, Tafel 2 
gibt einige Werte bei ven<chiedt>nen AofwRndmengen an_ 
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DiE' r.hl'misierullg tier LandwirtschRft im Bereich d!'>r Pflall­
zenernähnmg gehört zu den wichtigsten Intensivierungsfak­
toren, die die geplante Steigerun~ der pflRnzlicht"ll und somit 
auch deI' landwirtsl'hartlichen GP.l;amtproduktion gewähr­
leisten, Noch in diesem Fünfjahrplan wird in eIer CSSR mit 
einer Erhöhung der jährlichen Mineraldüngergaben auf mehl' 

, als 220 kg :,\PK je ha landwirtsehaftliche Nutzfläche (LN) 
tterechnet. Für die Zukunft winI eine mineralische- Diingung 
von üb!'r 300 kl/: NPK je hu LN geplant, die in den Jahren 
1980 bis 19HO elTeicht werden sollen, 

Die Vornussetzungen für eine optimRle' Verwertung dieser 
hohen Nährstoffgnben im photosynthetischen Prozeß zur 
Ertragsbilduntt kann nur ein ttründlich ausgearheitetes 
Oi'ingung.system schaffen , dns die Produktionsbedingungen -
und besonders' die Ansprüche der in die Fruchtfolge'n ein­
gereihten Kulturen herücksichtigt. 

Dienstleistungsbetriebe übernehmen die Mineraldüngung 

Hali()llelle Düngungssysleme haben das Ziel, eine . maxi­
malc Wi,-ksumkeit der Düngungsmußnahmen zu erreichen, 
Sie .gehen von der gegenwärtigeu wissenschaftlichen Er-

agrnrtcdulik . 1.:;, .I, .. lieft I . Januar 197:' 

kenntnis aus, daß die Ni.ihn;tQffauInuhmc der POan7.en nicht 
nur durch die in den Düngemitteln zugeführten Nährstoffe 
beeinflußt wird , sondel"l1 Ruch durch die klimatischen und 
Hodenbedingungen, die ackerbaulicht>n MnßnRhmen sowie 
durch die sich überschneidend" Wirkung der l'iÄhrsloffe bei 
ihrer Aufnahme und schließlich durch die AufnahmekapSzI- • 
tät der Pflanzen, Die Verwertung der aufgenommenen Nähr­
stoffe zur Ertrtlttsbildung ist dann von ihrem ~el/:ensettll/:en 
Verhältnis und den Beziehuntten 7.wischen den übrigen 
Vettetn tionsfRktoren abhängig_ 

Für die Einführung industriemäßiger Pruduktionsmethoden 
in die Landwirtschaft der CSSR ist die Anwendung moderner 
Dünl/:ungssy~teme von I/:roßer Hedeittu'n~, Große Veränclerull : 
~en werden cliese Sysleme vor allem durch das höhere Ange­
bot an Minernldüngern , die Spezinlisierung sowie die Kon­
zentration und Kooperation in der pflanzlichen und tierischen 
Pro_duklion und die Errichtung Agroehemischer Zentren er­
fRhren, Diese' 7,wisehenhetriebl~ehen Eint-ichwngen der mlt­
einllnder koope,-iel'elldell Inndwirtschaftlichen Produktions­
genossenschRften, slaallichen Giilcr und der entsprechenden 
staatlichen Dienslleistungsbelriebe übernehmen nlle Arbeiten 
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